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Tagesmappe

1. Rheinischer Mediationstag



ProgrammH

Uhrzeitn Theman

09:30-lIhni Come-tesUbfit"

09:45-Uhiii
Grußwort-If

Dr.*Ralf*Helnen*/-BQrgermeister^er-Stadt-Kölnn

10:00-Uhit

1F

10:30Uhr

Keynote*,J(oniliktetuid-ihre-Lösungen'in-Zeit-und-Raiim''*'

Prof.I>r.-Harald-Lesch-/-LMUTf

Diskussion

10:45-Uhr1I

H

ll:30-Uhro

lmpuis-.Psychologische-Momente*in-der-Mediation"*^

Prof.'Dr.'Peter-Fischer'/'Universität-Regensburg^

Diskussion^

ll:45-Uhni Pause'in-breahout'isSBSiSP

12:00-Uhrt

1

12:45-Uhra

lmpuls*..Mediation*aiis-ökonomischer*Sicht—Konfliktkosten4n-der

MlfiitavritBr-MichaelHaniniesV^PriMWÄtfirtlÄIIStCMBfiSSlf

Diskussionn

13:00-ühro break-outf^SgjjiSO

13:l5-UhrtJ Mittagspause/breahout^-Zeit-ßir-BeweffungU

14:00-Uhit

IT

14:10-Uhi«

Konfliktmanagement-aus-unternehmensintemer-SichtH

Sinione-Hü!s-/-DeutscheTel^oni*AG^

Systenüsche-Betrachtimg^inerextenien-MüOschaßsaaesliaSßriö*^

Susanne>Fest-/-Kölner-ln5titut-furKonfliktinanagementa

14:20-Uhr-f

14:45-Uhrn

Interview:-Jürgen-VogeI'ini-Gespräch'mit'Simone-Hüls-und'Susanne-Fest'f

Diskussion*tniHlen*Teilnehmenden°

15:30-Uhnj KaJfeepause-(break-out'rqqft^n

lS:45-Uhr|

T

16:15-Uhrn

Mediation'versus'(Gnjppen-)'Coachmg»'

Araina-WDlImannV-JuUjftjataJSaMJU^^

Diskussion^

16;30-Uhrti

Podium:'KonfliktmanagemenPin-der-Wirtschaft—Welche-RoUe-spielt

Mediation*heute*und-in-Zukunft?

Susanne'Fest,'Christiane-Rüter-Hofbnann-IW,-Simone-lluls,^

Dr.'Midiael*Hainme8^nd-Dr.-Michael'T^gesa

17:15*Uhrn Endemit-offenem-Ausklang-a



Konflikte

in

Raum & Zeit



Konflikt

„Ein Konflikt liegt immer
dann vor, wenn

Bedürfnisse, Interessen,

Erwartungen, Normen
oder Zielvorstellungen
aufeinander treffen, die

- zumindest in ihrer

momentanen Form -

nicht in Einklang zu
bringen sind."

rA
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Zukunft

r-Mediation
fVI Verständnis für

Bedürfnisse

Anderes Miteinander

Kommunikation

t-J verändern

Coaching-
Eigene Bedürfnisse

—entdecken

Neue Klarheit

Eigene Ressourcen
—^ nutzen

https://mediation-beckmann.de/



Die Bedingungen der Arbeitswelt
im 21. Jahrhundert



Maschinen übernehmen die Arbeit
Aufteikinf der Arbeitsstunden zwischen 2018 und 2022 / Anteile in Prozent

2022

2018

i'^1

ij-

81
n

2016 2022

Begründen/
Entscheiden

-28

-

W
pyA

20U 2022

Verwaltung

54

2018 2022

Komplexe -t-

technische

Tätigkeiten

Mensch

Maschine

48

2018 2022

Suche/Erhalt

berufs

bezogener
Informationen

2018 2022

Informieren/

Daten

verarbeiten



Effekte der Digitalisierung auf Tätigkeiten
Zeitraum 2018 bis 2022 / Zahlen In Klammern; Anteile an Erwerbstätigen in Prozent in diesem Zeitraum

Stabile Tätigkeiten (53% —52%) Neue Tätigkeiten (16% -27%) Redundante Tätigkeiten (31% -21%)

Geschäftsführer und Betriebsleiter

Software- und Anwendungsentwickler
Datenanalysten und Wissenschaftler
Vertriebs- und Marketingfachleute
Produktentwickler

Personalverantwortliche

Finanz- und Anlageberater

Datenbank- und Netzwerkprofis

Supply Chain und Logistik-Spezialisten
Spezialisten für Risikomanagement
Analysten für Informationssicherheit
Elektrotechnik-Ingenieure

Betreiber von Chemieanlagen

Dozenten an Universitäten und

Hochschulen

Compliance-Beauftragte

Energie- und Erdölingenieure
Roboterspezialisten

Organisationsentwickler

Datenanalysten und Wissenschaftler

Kl- und Machine Learning-Spezialisten
Big Data Spezialisten

Spezialisten für digitale Transformation
Vertriebs- und Marketingfachleute

Neue Technologiespezialisten

Software- und Anwendungsentwickler
Spezialisten für Prozessautomatisierung

Informationen für Innovationsfachleute

Sicherheitsanalysten

Experten für E-Commerce/Social Media
User Experience und Human-Machine-

Interaktionsdesigner
Spezialisten für Aus- und Weiterbildung
Roboterspezialisten und Ingenieure

Kulturspezialisten

Service- und Lösungsdesigner
Spezialisten für digitales Marketing und
Strategie

Dr. Holger Schmidt j Netzoekonom.de j Handelsblatt j TU Darmstadt j Ecodynamics.de j Platformeconomy.com

Dateneingabe

Buchhalter

Verwaltungs- und Exekutivsekretäre

Monteure und Fabrikarbeiter

Buchhalter und Wirtschaftsprüfer
Sachbearbeiter für Matertalerfassung
Postbeamte

Finanzanalysten

Kassierer und Ticketverantwortliche

Mechaniker und Maschinenreparateure
Telemarketer

Elektro- und Telekommunikations

installateure und -reparateure
Kundenbetreuer in Banken

Fahrer von Pkw und Transportern

Vertriebs- und Einkaufsagenten
Statistik-, Finanz- und

Versicherungskaufleute
Rechtsanwälte

Quelle: WEF 2018

13/10/2018



Innovationszyklen verkürzen sich
stetig

01
•o

■o
re

O

100
Heute

40 35
50 20

5 2,51,211625
5.Zylclus

103 4 5 6 7

Achsentitel
-50

4.Zyklus

Digitale Neue
Biotechnologie
IT 13.2yklus 35

Petrochemie
Elektronik .
Flugzeug I
Raumfahrt /

2.Zyklus
Elektrizität/ N
Chemie /
Verbrennungs
motor

I.Zyklus

S.Zyklus

Nachhaltigkeit
Radikale Erhöhung der
Ressourcenproduktivitat

Systemdesign
Erneuerbare Energien

Biomimikry
Konsistenzinnovationen

Suffizienzinnovationen etc.

Eisen
Handel

Wasserkraft'
Textilien

Mechanisierung

^Eisenbahnen
'stahl
Baumwolle
Dampfmaschine

Auswirkungen
•  Überforderung Ausbildungssystem,

lebenslanges Lernen
•  Anwachsen der Zahl Abgehängter
•  Fehlinvestitionen & unsichere Märkte
•  Deutliche Verschärfung Wettbewerb

1785 1845 1900 1950 1990 2020



Arbeit und Freizeit
Arbeitsstunde

^Verwaltung

Komplexe techn. Tätigkeit

|Suche

Manuelle Tätigkeit

.privater Anteil

Bereitschaft & Ausruhen

Digitalisierung reduziert: durch

permanente Optimierung, ständige

Erreichbarkeit, Erhöhung

Aufmerksamkeit

Digitalisierung reduziert: durch

permanente Optimierung,

ständige Erreichbarkeit,

Erhöhung Aufmerksamkeit,

Aktivierung Suchtverhalten

Freizeitstunde

Ausruhen

Essen

Lesöff
• ■r'.

■  •' •

Suche

Private Verwaltung

Private manuelle

Tätigkeit



Länge/Zeit=Geschwindigkeit

Unsere Welt ist geprägt von Beschleunigung

Alles, wirklich alles soll schneller werden

Rendite steigen nur dann, wenn die Kosten sinken



ÜTime is Moneyü

Je schneller, umso mehr Geld kann erwirtschaftet
werden!

Der schnellste Mensch läuft 100 Meter mit 40

km/h!

Das Wort bewegt sich mit 330 m/sec als
Schallwelle!

Das Internet funktioniert mit Lichtgeschwindigkeit:
300.000 km/sec



Konfliktursachen

neue Technologien

Flexibilisierung

Automatisierung

Digitalisierung & Bedeutungszuwachs von Medien

wachsender Innovationsdruck & wachsender Zeitdruck

wachsende Komplexität

rasante Zunahme neuen Wissens

wachsende Bedeutung von Bildung & Forschung

Bedeutungsverlust manueller Arbeit & Wissensgesellschaft

Globalisierung

demografische Entwicklung (altersgemischte Teams)

Migration (multikulturelle Teams; Diversity)

Geschlechterverhältnis (Gleichstellung,...)



Konfliktsymptome

Uber

konformität

Formalität

Delegation
nach "oben"

Intrigen

GereiztheitAgressivitat

Gerüchte

Unnach-

sichtlgkeit

Ablenkung ^F^ndseligkeit Körperliche
Symptome Starrheit

Verdrängung^^ ^^esinteresse

WiderstandRuckzug

Ablehnung

Sündenbock

syndrom

ANGST

UNSICHERHEIT

KONKURRENZ

WETTBEWERB

Quelle: NewMark Services GmbH & Co KG



^ Selbstentfaltung

soziale Kalte
Sinnstiftung GestaltungsraumMisswirtschaft'

Gemeinwohl Leistung ExistenzkampfInkompetenz

WirtschaftsinteresseSolidarität WohlstandStagnation

Stabilität Materialismus



Konflikte klären und handhaben

-Ablauf -

I I

I  A. Konflikt wahrnehmen i

Scheinkonflikt

Umgehende
Konflikt-

c

0)
O)

0)

:= <i> I
c

o

Q §

_^2wischen-)lösung
I

I  B. Konflikt analysieren i
j

i

I  C. Konflikt bewältigen i^.



Konfliktarten

Bewertungskonflikte: Uneinigkeit über die Ziele

Beurteilungskonflikte: Uneinigkeit über Wege

Verteilungskonflikte: Uneinigkeit über die Verteilung von Ressourcen

Beziehungskonflikte: Uneinigkeit über die sozialen Beziehungen (die Zusammenarbeit)

Ziele ZieleBW

Wege BU Wege

Ressource Ressource

BeziehungeBeziehungen BZ

BW

BU

V

BZ

= Übereinstimmung

= Bewertungskonflikt

= Beurteilungskonflikt

= Verteilungskonflikt

= Beziehungskonflikt

Quelle: Konflikte als Chance - Konfliktmanagement. Institut Mensch und Arbeit, München
1988



Resilienz durch

Kooperation

Resilienz: Spannkraft, Widerstandsfähigkeit, Elastizität

Interdisziplinärer Begriff (Psychologie, Technik, Biologie, Wirtschaft...)

Poetische Beschreibung von „Resilienz": „Mitten im Winter habe ich
erfahren, dass es in mir einen unbesiegbaren Sommer gibt." (Albert camus)

Zukünftig: Noch mehr produktive Widerstandsfähigkeit beim Umgang
mit der Bewältigung der vielfältigen Herausforderungen des Lebens

Resilienz & Beschleunigung



Protektive Faktoren

Personale Faktoren * Soziale Faktoren

Kommunikations- &

Problemlösefähigkeiten

Nutzung von Talenten

Realistische

Kontroll Überzeugungen

Selbstvertrauen durch

Überwindung von Krisen

Selbstwirksamkeit

Flexibilität

Sinnhaftigkeit des

Handelns

enge Bindung mit einer

kompetenten und stabilen

Person

Familienklima

klare Strukturen/Regeln

Gefiihlsoffenheit

relative Autonomie

Vertrauensperson

Betriebsklima

klare Strukturen/Regeln
Individuelle Unterstützung
Zugehörigkeitsgetühl

positive Rollenvorbilder



Psychologie der Mediation:

Was man aus den empirischen Erkenntnissen der
wissenschaftlichen Psychologie wissen sollte

Prof. Dr. Peter Fischer, Lehrstuhlinhaber für Psychologie an der Universität Regensburg



Die wichtigsten „Baustellen"!

o Psychologie der Einsteilungsänderung

o Neuro-kognitive Informationsverarbeitung des Menschen

o Wahrnehmungsverzerrungen und Biases

o Positive Illusionen des Homo Sapiens

o Psychologie der Gruppe



Einstellungsänderung: Die Kunst des Überzeugens

1. Reciprocity

2. Commitment and Constistency

3. Social Proof

4. Authority

5. Liking and Similarity

6. Scarcity

7. Social Identity

{Robert Cialdini, 2010)

Prof. Dr. Peter Fischer



Typischer „Wahnsinn" der menschlichen Situation

o Positive Illusionen

o Confirmation Bias (Bestätigungstendenz)

o Status Quo Bias

o Halo-Effekte

o Egocentrism

o Belief Bias

o Pake Memory

o Dissonanzreduktion (Rationalisierung)



AKZEPTANZ UND PERSPEKTIVENUBERNAHME HERSTELLEN
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